




Als der wehland

HochEdelgeborne und Hochgelahrte Herr,

H E RR
Johaunn Chriſtian

IIIV

Schubart,
“Derer Rechte DOCTOR,

Hoch Furſtl. Sachß. Coburg-Meiningiſcher Hof Aduocat, und

E. Hochund WohlEdlen Stadt-Raths allhier Mitglied,

Jhr im Leben werthgeſchatzter Ehe-Herr,
Nach ausgeſtandener kurtzen Kranckheit

Jn dem ſieben und dreyßigſten Jahr

Seines ruhmlich gefuührten Lebens
Den 4. Decembr. des 1757. Jahres,

Durch einen ſanfft und ſeeligen Todt zu ſeinem Erloſer eingienge,

Und Deſſen abgelebter Corper
Deſn 6. darauf in der Stille zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

WollteDieſen ſchinertzlichen Verluſt

Unter vielen Thranen bejammern, und ihre unver—
gseßliche Liebe und Danckbarkeit

Gegen den Wohlſceligen
An den Tag legen

Deſſen
„Cieffgebeugte Wittib E

PLriederica Juliana Schubartin, geb. Zubnerin.
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enIm. E. n e ni G Ern,Gedrukt bey Zoh. Gunnther Geheldenlanteln, Futſtl. Sachß. Hof-Buchdr.



m. ungheduhfrcegnreennleeno

a helnn l Codvertebl inmertiſn Fgen
III—rrrrrrroee—

ülü
 rro —rrrreerrrrrr oun——X

wrhgdbAhν Sr
TIIIII III*IIIIEIIIII

knee

J

TI

Jt Blute muß die Feder ſchreiben,
Mein Jammer bleibet Grantzen-loß

Weil AchundWehl die Zeitvertreiben,

So folget, eilend, Stoß,auf Stoß.
Mein Schmertz gleich der Raemi

Schmertzen
Weil mir mein liebſter Mann entfallt,

Und ſo ein Theil von meinem Hertzen
Mit ihme ſich im Grab geſellt.

Jhr zarte Pfander meiner Ehe,
Die ihr mir ſonſt verſußt die Zeit,

Wenn ich auf eure Thranen ſehe,
So nah ich ſchon mein Sterbe-Kleid

Wie bald, wie fruhe iſt entfallen
Was mir, und euch, ſo nothig war?

Was ich, und ihr, geliebt vor allen
Raubt eine ſchwartze TodtenBaar.



Der angenehmen JahrrStunden,
Seit dem uns GOtt zuſammen fugt,

Sind, als rin Augenblick verſchwunden.
Kurtz ſchrint die Zeit, die uns vergnugt.

Jetzt aber, da dich deckt die Erden
Will mir ein jeder Augenblick

Zu einem Jammer- Jahre werden,
Und wirfft mein Lebens-Jiel zuruck.

Noch, ſchwimmt mein Aug, in Blut und Thrauen
Da kaum vor eines Jahres Lauff

Der Todt die furchterliche Scenen
In dieſem Hauſſe baute auf.

Jetzt, da die Wunde nicht verheylet,
So mir der Mutter Abſchied ſchlug,

IIEWird dieier ſchon zum Todt vertheilet,
Den ich in meinem Hertzen trug.

Der Sarg kommt an, die Leich-Begleiter
Beklagen ſammtlich den Verluſt,

Den der geſtrenge Ehr-Schrider
Verurſacht, und die Angſt der Bruſt,

Sie heben meines Mannes Tugend
Wie er verdienrt, hoch empor.

Sie klagen ſeine Blut. und Jugend
Und ſagen vielen Troſt davor.

Ja, ſie erzehlen die Verdienſte
Die er der Republic gethan,

Wie er es hielt vor ein Gewinſte,
Nur wohl zu lauffen ſeine Bahn.

Doch alles dieſes gießt nur Oele
Dem innerlichen Feuer zu,

Damit ich mich, verzehrend, apvale
Und fordert Unruh, ſtatt der Ruh.



Jch ſelbſten, (wag ichs zu erwagen?)
Jch ſelbſten glaubte nimmermehr,

Daß ein, ſo kurtz. zu Bette-Legen
Des Todtes ſchuell er VBorboth war;

Du haſt mein Schatz: den Schmertz verhehlet,

Um mich nur nicht betrubt zu ſehn
Bis ich dich, unverhofft, entſeelet

Mit groſem Schmertz ſah von mir gehn.

Sein Tod war alſo, gleich dem Leben.
Geſetzt in Glücksund Unglucks- Stand.
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Als Chriſt, und Held haſt du gegrben
Die Srele, in des Schopffers Hand.

Nur mir, nicht dir, ſtirbſt du geſchwind
Wer gut gelebt, ſtirbt nicht zu bald,

Sas Alter, das ich an dir finde
Jſt Jahre-jung, und Tugendalt.

Jch ſchlieſſe, denn die Thranen ſchlieſſen
Mit ſtrengen Fluthen meinen Mund;

Allein mein Hertze wird es wiſſen
Was kein erſticktes Wort macht kund.

Auch deine Aſche will ich ehren,
Dir danckt das Hertz mein Lebenlang,

Biß mich die Wehmuth wird verzehren,
Und biß ich dorten dich umfang.
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